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der Legenden un:! den vorzüglichen Kommentaren dazu überzeugend als
DPars PIO LOTO einem interessierten Leserpublikum zuganglıch machen.

Hermann Hauke München

kdeltraud KLUETING, Monaster1a SCHNLDECI reformanda. Kloster- unı! (Irdens-
reformen 1m Mittelalter 1StOr1a profana et ecclesiastica 12 unster 1af=
Verlag, 2005 XT 140 282 H68-/415-Xx Uro 17

IDIie Vielfalt des katholischen Ordenslebens erwelst sıch für dıe Geschichts-
wissenschaft immer wleder als schwierige Herausforderung. Im anzuze1ıgen-
den Werk werden die ‚„Kloster- un:! Ordensreformen des Mittelalters” auf LL1UT

140 CNg edruckten Seiten konzentriert vorgestellt. DIie Autoriın, deren FOr-
schungsschwerpunkten die Geschichte der Benediktinerinnen uUun: neuerdings
der Karmeliten gehoören, versteht CS, die komplizierten Zusammenhänge für
die wissenschaftliche Fachwelt klar un einleuchtend darzustellen. ach e1-
1Nel Einleitung (Kap II In der s1e das Thema definiert un! die Rolle des
Papsttums, der Konzilien und der weltlichen Herrschaft bei mittelalterlichen
Ordensreformen beschreibt, behandelt S1e die Benediktiner VO Benedikt bıs
Bursfelde (D die /1isterzienser un Prämonstratenser die Kartäuser IV
die chwestern un: Brüder VO (Gemeinsamen Leben un die Windesheimer
Kongregatıon (V) SOWI1E die Mendikanten VD Z jedem Kapitel findet sich
1ne nicht immer SanzZ zuverlässige Zusammenstellung der wichtigsten
un! aktuellen Literatur. Das Buch ScChHhI1e muiıt einem kegıster 27-140)

Unausgesprochen bleibt, ass die Darstellung Entwicklungen 1ın den
Blick nımmt, die für die deutschsprachigen Gebiet bedeutsam Daher
fehlt etwa die Benediktinerkongregation VO  > Valladolid Allerdings EeTIWUN-

dert, WaTumn uch die für den deutschsprachigen Bereich wichtigen Kapu-
zıner 153888 In einem Nebensatz vorgestellt werden. Fur Klueting reicht das
Mittelalter Ja bis 7406 Ende des Jahrhunderts: „Die Neuorientierung des”
Karmels „durc. die Verankerung ın der Iradition läflst“” Teresa VO  a Avilas
„Wirken als die letzte groise Ordensreform des Mittelalters erscheinen, die
zumiıindest nach der herkömmlichen ‚humanıistischen‘ Periodisierung der His-
toriker 1MmM ersten Jahrhundert der Neuzeiıit erfolgte. “ 116)

Nach der Verfasserin 1st Ordensreform ıne „Rückbesinnung un: UCKIUN-
rung auf die ursprünglichen rundlagen” 2 Darüber liefse sıch diskutie-
Ten Haben twa 11UFTr eın eispie. MenNnen die Bursfelder das bene-
diktinische Mönchtum tatsächlich auf die „ursprünglichen rundlagen”
rückgeführt, als S1e die monastische Stabilität der Mönche und Nonnen durch
Versetzungen weitgehend ufhoben un die hte ZWaNHCHl, dem Generalka-
pitel jährlic ihren KRucktritt anzubieten? Vielleicht 1st Ordensrefom doch her
eın Versuch, die Lebensform nach den evangeliıschen Räten zeitgemäfs CI -

eueTT). [Die hnehin nıiıcht immer eindeutigen ursprünglichen Motive traten
hinter diesem nliegen zurück un: dienten teils als Inspiration, teils als Leg1-
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timation. Das bedeutet allerdings uch nıicht, dass altere Lebensformen In je:
dem Fall nıcht überlebensfähig Fast alle 1mM opatmuittelalter nıcht-
reformierten Benediktinerklöster bestanden out w1e die reformierten AB-
telen hıs ZU Säakularisation. IDIie Ordensreformer neigten allen Zeıten dazu,
ihre Gegner miıt immer gleichen Argumenten wen1gstens als undiszipliniert
un! oft auch als unmoralisch d1iffamieren. hne kritische Prüfung über-
nımmt die Verfasserin diese Vorwürfe, obwohl moderne Forschungen twa
Elke-Ursel ammers zeıgen, dass sich e1 YAb| oft „Reformrhetorik”
handelte. Ahnlich könnte INa  b über manche Einzelheit der vorliegenden [ )ar-
stellung streıten. )as beweist ber ILUL, wWwWI1e anregend deren Lektüre ist Nutz-
lich ist S1e ohnehıin, da S1e dem Leser elinen Überblick über die wichtigsten
Ordensreformen des Mittelalters 1m Licht der aktuellen wI1issenschaftlichen
Literatur bietet Uun! bısher wen1g beachtete Zusammenhänge herstellt.

Marcel Albert SB Gerleve


